
MH 

SWWtrat, Dchvem^pri» Aowa. Svmttag, 27. Aunust ^ Kz! 

. <  

> 

v5>V 

Zie Msl»e. 

>< ».'k 

' .->> -
> -'i; 
! ' !> 

b. 

1' 

Trotz de?, Krieges behauptet Paris 
noch iMiner die tonangebende Mode­
stadt zu sv'n. und wie von dort be­
richtet loird, ist dus Hervorragende 
der Pariser Mode große Einfachheit 
bei tverkvollein Stoff und gutem 
Schnitt. Die Stoffe werden immer 
leichter. Taft' ist fchon.bvUvhe-zur 
Gaze geworden und des.CtSpt sehr 
leicht und weicht' ' Bejgt^i - helfgraue 
^öne und brauu sind-die^-.beliebttn 
Modefarben fiir Tailleur»/ Mel)r 
beliebt sind auch wnße originelle 
Waschkostüme von klassischer Einfach­
heit. Die Jacken dieser Koshiinre sind 
wahre Jagdkitte«, weit pel<rinenar-
tig und bisweilen niit schräg aitfge-
fetzten Taschen versehen. Wir werden 
diese weiten Sacros ohne Zweifel 
auch im .Herbst wieder antreffen-, sei 
es einzeln oder auch an Kostümen. 
Was Form und Richtung für die 
Winterfuison anbetrifft, fo. ist sicher 
anzunehmen, das; sie, soweit es sich 
um den einfachen Genre handelt, in 
der Direktive der gegenwärtigen 
Mode focibestehen.ii 
' . Wir werden auch zum Winter eine 
weite, stoffreiche Mode haben. Pe­
lerinen und Schaltertragen werden 
ferner unfett Lieblinge fein» und 
auch der Jupti Putapluie wird uns 
treu bleiben-. Es wird wieder xilleZ 
in Füll: 'vorhanden fein, um jedes 
weibliche Wefen vor den Unbilden der 
Mitttruttz zu schützen. — Und dann 

eS^jZlich Pelze aller Art, für die 
sich die Damen interessieren werden. 
Wenn nicht all? Zeichen trügen, ge­
hen wir emer großen Pelzmode ent­
gegen. H 

UnjM Schnittmä»stev«Gffertei 

1762. Diese praktische und bequem 
me Frauen schürze kann aus Percale, 
Gingham, Chambray, Lawn, Drill, 
Satin ocier Mohair gefertigt oerven. 
Die "-recht: Front fällt beim Schluß 

. iiber.die linke. Die Fülle desi^Aer-
mels ist unter vinem Quersireifen 
cekräuselt. Man kann diese Schürze 

^ auch als Morgenrock benutzen, dci sie 
die, Unterkleider vollkommen. bedeckt. 
Der Gürtel kann sortbleiben.' Mu­
ster in dr«^i Größen: Klein, mittel-

^ gros; nnd groß. Erforderlich 6'^/^ 
N^^rds pon 36 .Zoll breitem Stoff, für 
MitteUröße.. " 

^ s?>' 173.?. Mädchentleid mit JackeN'-
HP btufe uAd^'ail Unterraille ang<.setztem 
. Rock, aus Leiilen und Stickerei, oder 

cuts Poplin, Repp, Taffet. Gabar­
dine, Ginghain und Chambray. Der 
Rock ist oben einge.'^ogen. Die Jacke 
ist vorn« .kltrz geschnitten und 'rechte 
Seite über linke überfallend. Mu-
ster in 4 GriZßell, fiir 6,8,10 und Z2 Wl 

-M Kß-/ Jahre. Erfl!rdtttiü> 4>/z ?)ards aus 
M LLzöll. Ekoff, für 10 Jahr-C!röße. 
M> bejolidere Jv^clenblufe sind ^ 

Änrds poii 36zöll. ^toI Mig 

177S, Dies Kleid ist für Mäd­
chen von 4 bis 10 Jahren passend 
und mag aus Lawn, Dimity, Nain­
sook, Batist, Organdie, Voile, Challie 
oder Leinen angefertigt werden. Ein­
facher oder Doppelrock, lang« oder 
kurze Ai^rmel, niit oder ohne Kragen. 
MUsier in 4 Größen: für 4, 6, 8 
und 10 Jahre. Erforderlich für 
Kleid mit Doppelrock 4^/^ Aards 
aus 44 Zoll orutein Stoff, für 8 
Jahr-Größe; für Kleid mit einfachem 
Nock 3')^ Nt'rds..' - -U"'. 

1775 Bei diesein Kleid ist be-
siickter Batist init Georgette Crepe 
koinbiniert: Spihen-Einsatz an Tail-
len- unv Nocksront. Kleid unv Aer-
iiiel aus einein Stück geschnitten. Der 
Nock ist an den Seiten und hinten 
weit uno sällt iiber ein glattes Lor­
der-Panel. Andere passende Stvsse 
sind Ginghuin, 'Lawii, bestickte Voile, 
Seide, Tasfet und Leinen. Muster 
in./6 Größen? 34, 36, 38, 40, 42 
und 44 Zoll Brujtliiaß. tzZ:fordeilich 
8 N^^rd» roii 36 Zoll breiteiN Stoff, 
^ür 36 Zol. Brustinaß. Untere Nock­
weite 3 "Z/Z N'^^ds.' V 
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1781. .Hier ist ein Sommerkleid 
aus Taffet, Pempadoiir-Mnster in 
Grün und Braun, und Georgette 
Crepe und Spijze als Besatz, darge­
stellt. Weniger^ ikosispielige Stoffe 
sind Dinüty, Voile oder Organdie; 
iuch „Tub'-Seide, Lawn oder'Balist 
sind zii yenvtildkn. Neuster in 3 
Größen: 16.^ 18 t nd ^0 Jahre. Er-
s>.'rderlich 5 ^^)c>rds aus.36 Zoll brei­
ten- Stoff, für.16 Jahr-Größc. Un-
tec< RoMeite 2 2/3 Aards. 

1768. Empfehlenswert für diefes 
hlibfche Kinderkleidchen sind Leinen, 
Lawn, Batift, Corduroy, Piqu6, 
Gingham oder Percale. Die Aer-
mel können lang oder halblang ge­
halten. werden. Die Schulterträger 
können auch fortgelassen werden. Rock 
und Aerme! sind aus einem Stück ge­
schnitten. Die langen Aermel haben 
eine Manschette. Muster in drei 
Größen, für 2, 4 und 6 Jahre. Er­
derlich 2-''^ N^nds aus 44 Zoll brei­
tem Stc,ff. für Mittelgröße. ' ' 

1771. Für diese Taille für allge­
meinen Gebrauch sind am besten 
Georgette Crepe, Satin, Law,?, Lei-
neii, Batist, Challie oder. Dilnity. zu 
verwenden. Der lange Aermel' hat eine 
breite Manschette mit kleinem Auf-
Ichlag, ooch können die Aermel auch 
lZllbvgenlänge haben. Mufter in 6 
Größen: 34. 36, 38, 40, 42 -i.nd 44 
Zoll Brust iNaß. Erforderlich 3 
Nards aus 36 Zoll breitem Stoff, 
sür 36zöll. Größe. -

Patter» - Tcpartemcat. . 

Einliegend 10 Cents für Mu­
ster. Senden Sie mir. Mustex^ 

Name .. .. . . 

No. . . 

Grvke . . 

Pvstamt 

Staat . . 

Jedes !^tiister t ird nach Emp­
fang izvn 10 ^'ents IN Slider oder 
Pviiniarlen an jede Adresse ge­
sandt. 

' Der Gesundlieits,zustand Peters­
burgs. 
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Ein Korrespondent hat sich vyni 
Borsitzenden des Petersburger städti-
sÄen GrsundhtitsauÄschusses erzählen 
lassen, loie es gegenwärtig init den 
sanitären Verbältnissen der Haupt­
stadt steht. Herr ?c. A. Iwanow er­
klärte zunächst, die Lage sei „ver-
hältiüsnläßig günstig". Der An­
drang von Flüchtlingen nach Peters­
burg und andere Verhältnisse lzabcn 
di« Bevölkerungsziffer stark gesteigert. 
Es sei daher erklärlich, daß aitch die 
Krtmkheitsziffern ftark in die Höhe 
gingen, aber der Prozentfatz d<r Er­
krankten zur Gefamtbevöikerung sei 
ungefähr gleich geblieben. Die glücht-
tmge licitten nainentlich Epidemien 
eingeschleppt, T»)phus und „akute 
Magei^erkrankungen", woruliter der 
Sprachgebrauch der russischen Bu-
reallkratie Cholera versteht. Der 
^Lungentyphus weist eine gewisse Zu-
lUthlNö. auf." Die Pocken seien gegen 
das Vorjahr etwas zurückgegangen, 
iis'.nierhin sei der Prozentsatz der Er­
krankungen auch jetzt noch im Ver-
cjleich zu den Friedeiisjahren „ziem­
lich hoch." Di«. Kinderkrankheiten, 
Masern, Diphrheritis lind Scharlach 
iveisen eine Neigung zur Verbreitung 
auf; der Vorsitzende des Petersburger 
^fnndheitsaintes vermutet, daß 
steiger-ulg auf die Kinder der 
Flüchtlinge entfalle. Ausfiihrlicher 
i'.ußsrte e, sich über den Skorbut, 
nicht Uber dessen Verbreitung, aber 
über die Ursachen der Krankheit, die 
ec mit Bestimmtheit in der mangel­
haften Ernährung und. im Hünger 
rer nnter»^ Bevölktrungsgeschichten 
feststellt. ... ' . ...... 
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Allcr'tSs zjjf's 

W a s s ' e " r  n l s  A  b  f  ü  h  r  i n  i  t  ̂  
i t l. Wasf^r, ill verschiedenster 
,;ori,i und 'I^einper^Ulir auf den lln-

ivirkt durch den !1ifiz 
d.:? Wiic'.ne oder .^kulie zunächst duf 
'V'' >ut u ,iz Nius'eln der Äauchivand, 

aber nilch nuf die tr>ige 
u i l t U ' . i r  d e s  T a r i i i e c ' .  s t ä r k t  p e  
rsZt zur ..''^usmnm,^iiziel)uiig niid 

d'^lnit zur Ü'.'clterbesörder»iig tes 
arininh.iites ^'.n. .^^lerzii eignen sich 

'!M besten kurze, fluäiiige .^Laltereize, 
duieii die Eigenivariue des 

qcschont ivirc,. Ain mildeslen 
wirken iurze, tühle Abivoschungen des 
'.'eibe^ oder Abreibungen in:t eineni 
in. to.ltes Wasser getauchten Leinen-

oder kiilte, niich geivechselte llm-
I ^läge um den ^eib. Euerglscuer 
0^ irken luhie Si^bäder von eiwa !?rel 
^.^'ciiiuteii Dauer, serner Äegi>'^un-^cn 
rnd Duschen aus den Unterleib. ^Alle 
>./ies>^ Wasseranwendunzen werden am 
^^ten inorgens, kurze Zeit vor dein 
li-^wöhnllchen Zeitpunkt der Stuhl-^^-
nuleerunZ, vorge:'.ott!incn. M.in sucht 
zunächst iriit der ini!testen Foiin 
iniszutominen und geht nur, ioenn es 
notivendig ist, zu Ler stärkeren über.^ 
Ängebracht ist d>e Äasserunivendung 
nur bei Leuten, die s.ch, von der Aer- ' 
'-vpfnng abgesehen, völlig gesund sür-. . 
.?n. 

A l t e  T e p p i c h e  u n d  M a t  -
ten srische man uuf, nachdenr .'.er 
^taub daraus entfernt ist, iude^n inair 

mit einein Tuch abreibt, daß niit ^ 
heißein Wasser, lein Aniinonia beige-
siigt wurde. — I Tasse Ammonia 
auf 4 Quarts Wasser — anieseuchtet 
wurde. Bei älreren Matten oder^ 
?'.ppichen gebrauche man dies Wasser . 
uno bürste den Teppich damit, wie < 
inan einen Fußboden scheuert. Mair 
brauche warme-, klares Wasser und 
.'inen zweiten Lappen zuin Nachrei­
ben und Nachspielen und reibe so 
l-rocken wie inöglich. Selbstredend -
iüuß man ten Teppich ganz trocken 
n.:erden lassen, ehe man darüber geht. 

K l a v i e r t a s t e n  i n ü s s e n  i n  
^icht zu großen Ztvischenräumen inir 
Cpiritus abgerieben werden, damit 
sie nicht gelb werden. 

Uiii eine gute Torteng! a-? ° 
sur herznst eilen, inuß der zu 
benutzende Zucker iiberaus fein sein.. 
Der känsliche Staubzucker zuin Bei- ^ 
spiel muß nochmals sehr fein gesto-
kien werden und wird durch ein Or- ! 
gandinsieb gesiebt, .nat inan alle Zn-
caten auf das Feuer gestellt nnd die 
Glasur so zieinlich die entsprechende 
Diclsliiffigkeit erreich:, so schüttet 
man 10 Grainin in Wasser c-rwe'.chte 
^lärke unter sortivährenciein Nüyren 
in die kochende Masse r.nd zieln sie 
vom Feuer. Wird init eineui Pinsel 
aufgetragen nnd gelingt ror^ilglich. 

W a s c h e n  f e i n e r  T ü l l - ^  
n ii d !1N n l l b l u s e n. Die Blusen 
»Verden in kaltein Waster angeseuch-
tet, dann in eine Schussel'gelegt, 
iNit lauwarnieil' Wasser !:o<!rgosten ^ 
.ind nach einiger Zeit an den bejon-
^e''ü schmul^i^ien, niit Schwn^^ ge- ^ 
tränkten Stellen mit einer inilden-
Sk!»e eiligerieben und in ocr flachen 

durch oc>.sichtiges Reiben ge- ' 
crinigt. Nachher seist inan di' ganze 
'^^.u>e ein una udergießt sie init to- ^ 

endem W.isser, oeek: das Becken Zit 
uiid läßt es so eiiie Zeitlang stehen. 
Ist das Wasser nur noch handwarin,^ 
so iväscht man die Bluse vorsichtig 
noch eininal durch, spült sie warin 
Ni d kalt, zieht sie durch eine ganz 
dünne Stärke, irockaet sie über einein -
Kleiderbügel, zupft halbtrockcn etwai­
ge Spitzen Niid Einsätze ii. ihre 
i'^orni und trocknet sie in Zliglust. 
Die Blusen dürfen erst geplattet 
ivelden. ivenn sie nach dem Einspren­
gen gilt iind gleichniäßig durchzogen 
lind. Man bcnuhe ziiiii Plätteil ein 
Aerinelbrett und oerineide so viel 
ivic möglich, init der Spitze deS. 
LUgeleiicns zii onerieren, soiidern 
beuütze die stumpfe Seite. Nach 
d-nn Plätten hängt inan die Bluse so­
fort wieder über einen Bügel nnd 
stopft die Aerinel iNit Seidenpapier 
aus. 

W a l n u ß k e i c h n p  i s t  s e h r  b r -  "  
liebt. Im Borsoinnier. ivenn die 
Walnüsse noch weich sind, ist es Zeit, 
ihn zu bereiten. !)N'aii nimmt 60 
Stück der unreifen Früchte, zer-. 
quetscht sie gründlich uiid übergießt ^ 
sie init einein Quart Weinessig. Dann 
sngt man noch (!^e!vü'.ze hinzu, die 
alle geinahlen sein miissen. Auf die.-
aiigegebene Ätenge der Walnüsse gibts 
man einen Eßlösiel schivarzen Pses---
ser, einen Kasfeeiöffel voll Mnskat-, 
iiiiffe. ebensoviel Geivürznelken und., 
cii'.e Messerspitze voll . Ingwer. 

M i t t e l  g c g e n  O h r e n ­
sch Ni e r z e n. Zweiinal täglich ganz^i 
niilde Ausspritzungen niit ji^aiiiillen--?^ 
iee niachen und eiil ganz leichtes' 
Fläuincheii Watte in dein Ohr tragen 
— iiicht stark genug, uiii das Gehör-
zu verstopfen, nur u»i die Aiißenlnft^! 
tiwas geinildert eiiidringen zu lassen,', 
so daß nicht leder Teiiiperaturiveebsel! 
das Troininelsell anareift. Eine^ 
völlige Heiluiig ist, Ivo dies durchs! 
ll.'chert ist, nicht inöglich, da leiiie 
Kuiist es lvieder ganz zii iiiachen ver- ^ 
mag. 

D a s  R  e  i  n  i  g  e  i i  d e r  M ö b e l .  ̂ 
Möbel, soivie alle tleniereii Gegen-
stäiide aus ^gebeizteiii .^^olz reinigt^ 
inan am besten mi! einein Tiiche, ir-kl-! 
ches in ?^!ilch. getaucht ivird. Mit 
eiiiein Ledertuch! ioird alles nachher 
gründlich abgerieben. 
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